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WallisDienstag, 29. August 2023

Ich werde, so ho!e ich, bald 90  
Jahre alt und lese seit über 60  
Jahren regelmässig den «Walliser  
Boten». Ich gehöre also zu den  
alten, grauen Männern, die ge- 
mäss Frau Nationalrätin Funiciel- 
lo politisch entsorgt werden soll- 
ten. Ich habe den «Walliser Bo- 
ten» als stockkonservatives Par- 
teiblatt mit Alexander Chastonay  
und Peter von Roten über die  
angri&gere Zeit des Luzius The- 
ler bis zur heutigen Zeit der jun- 
gen Garde genossen, mich gefreut  
und auch geärgert. Das ist bei ei- 
nem Durchschnittsleser so üblich.  
Ihren Artikel über Bundesrätin  

Amherd haben Sie diesmal von  
Stephan Bühler, einem Korres- 
pondenten der «NZZ am Sonn- 
tag» und bekannten Wallishas- 
ser, schreiben lassen. Eine Zusam- 
menarbeit, die ökonomisch zwei- 
felsohne vertretbar ist. Lesen Sie  
frühere Artikel von ihm in der  
«NZZ am Sonntag». Frau Am- 
herd, wie das dem «Walliser Bo- 
ten» aus journalistisch «neutra- 
ler und objektiver» Sichtweise zu- 
steht, kommt in Bühlers Artikel  
sehr, sehr schlecht weg. Nun, das  
ist seine Sichtweise. Was mich als  
Leser stört, ist, mit welcher Re- 
gelmässigkeit der «Walliser Bo- 

te», früher David Biner über  
rein private Angelegenheiten von  
Frau Amherd vor der Bundes- 
ratswahl und nun Adrien Woef- 
fray in mehreren Artikeln über die  
zukünftigen Ausgaben des Kan- 
tons Wallis bei der eventuellen  
Wahl von Frau Amherd zur Bun- 
despräsidentin mehrmals lustvoll  
insistieren. Der Journalismus ist  
neutraler und objektiver Bericht- 
erstattung verp(ichtet, sagte mir  
einst Pius Rieder und wir tran- 
ken dann ein Bier und wechselten  
das Thema.

Leo Karlen, Sitten

Ihr Artikel im WB über  Bundesrätin Amherd 
vom 19. August

Leserbrief

Das Vertrauen in die Zukunfts- 
fähigkeit der einheimisch-erneu- 
erbaren Energien ist konsolidiert  
und die Energiewende hat an  
Fahrt aufgenommen: deutlichs- 
ter Ausdruck ist der Solarexpress,  
welcher der drohenden win- 
terlichen Strommangellage ziel- 
gerichtet entgegenwirken wird.  
Die krisenbedingt in die Höhe  
geschnellten Strompreise haben  
gezeigt: Die eigene Produktion  
muss so rasch als möglich ausge- 
baut, die Abhängigkeit vom Aus- 
land reduziert werden, wollen wir  
nicht Gefahr laufen, dass uns  
während der kalten Monate der  
Saft ausgehen wird – ein Ka- 
tastrophenszenario für Bevölke- 
rung und Wirtschaft.

Alpine Solaranlagen werden  
umgesetzt, ob nun im Rah- 

men des bereits von den eidge- 
nössischen Kammern besiegelten  
Prozesses mit begünstigenden  
Bundessubventionen oder um  
Jahre verspätet ohne zeit- und  
kostenbegrenzende Vorteile. Der  
entscheidende Unterschied be- 
steht darin, dass die involvierten  
ö!entlichen Instanzen im Wallis,  
springen wir auf den Zug 2025  
auf, massgeblich werden mitent- 
scheiden und pro,tieren können.  
Denn über die tatsächliche Um- 
setzung einzelner Vorhaben be- 
,ndet nach wie vor die betro!e- 
ne Bevölkerung an ihren Urver- 
sammlungen und nicht das De- 
kret. Bei der Abstimmung vom  
10. September geht es einzig um  
die Scha!ung der Möglichkeit  
eines schlanken kantonalen Ver- 
fahrens und mitnichten um die  

Frage, ob, wie viele und welche  
Projekte realisiert werden. Las- 
sen wir diese enorme Chance un- 
genutzt verstreichen, geben wir  
das Szepter der zügigen Teilhabe  
freiwillig ab.

Will unser Kanton in den Ge- 
nuss von einmaligen Vorzügen  
für eine überschaubare Anzahl  
von Leuchtturmprojekten kom- 
men oder diese ungenutzt sau- 
sen lassen? Der Vorstand von  
neo – Die sozialliberale Mitte  
hat seine Parole gefasst: Wir sa- 
gen Ja zu erneuerbarer Innova- 
tion, die losgelöst von Zwang  
operiert, damit die Energie- 
wende nicht zum scheinheiligen  
Lippenbekenntnis mutiert!

Marie-Claude Schöpfer- 
Pfaffen, Brig

Ja zu Bene'ts, Mitwirkung und Innovation!
Leserbrief

Das Asylchaos läuft völlig aus  
dem Ruder. Im Jahr 2022 haben  
24’511 Personen in der Schweiz  
ein Asylgesuch gestellt, so vie- 
le wie seit dem Rekordjahr 2015  
nicht mehr. Dieses Jahr könn- 
ten es sogar 40’000 sein. Die  
meisten Asylsuchenden kom- 
men aus der Türkei, Afghanis- 
tan, Algerien, Marokko und Sy- 
rien. Damit kommen Tausende  
kaum integrierbare junge Män- 
ner in die Schweiz; viele von  
ihnen mit hohem Gewalt- und  
Kriminalitätspotenzial.

Derweil ist die Gemeinde  
Gampel-Bratsch o!enbar bereit,  
dem Bund eine Zivilschutzanla- 

ge für Asylanten zur Verfügung zu  
stellen. Die SVP Gampel-Bratsch  
ist empört und spricht sich klar  
gegen ein Asylzentrum in unse- 
rer Gemeinde aus!

Befremdlich sind die Aussa- 
gen des neo-Gemeindepräsiden- 
ten German Gruber. Er ist der  
Meinung, dass man die Zivil- 
schutzanlage «bedenkenlos» für  
ein Asylzentrum zur Verfügung  
stellen könne und er die Be- 
reitstellung befürworte. Die SVP  
Gampel-Bratsch verurteilt die- 
sen Alleingang. Im Gemeinderat  
war das Asylzentrum weder trak- 
tandiert noch wurde darüber ab- 
gestimmt. Der Gemeinderat wur- 

de lediglich darüber informiert,  
dass die Machbarkeit durch den  
Kanton geprüft werde.

Für die SVP Gampel-Bratsch  
ist es inakzeptabel und unver- 
ständlich, dass neo-Gemeinde- 
präsident German Gruber Nie- 
dergampel mit seinen rund 300  
Einwohnern mit 90 Asylanten  
derart belasten will. Die Ge- 
meinderäte der SVP Gampel- 
Bratsch werden sich vehement  
gegen ein Asylzentrum in un- 
serer Gemeinde wehren. Auf  
uns kann sich die Bevölkerung 
verlassen.

SVP Gampel-Bratsch

Nein zum Asylzentrum in Gampel-Bratsch
Parteienforum

Gamsen  Die OTTO’S-Filiale in  
Gamsen wird 35 Jahre alt. An  
den Jubiläumstagen von Mitt- 
woch, 30. August, bis Samstag,  
2. September, gibt es diverse  
Aktionen, auch für Kinder. Die  
OTTO’S AG verfügt gesamt- 
schweizerisch über rund 100  
Filialen. Die Unternehmens- 
gruppe beschäftigt mehr als 
2000 Mitarbeiter. (wb)

Filiale Gamsen feiert 
den 35. Geburtstag

Bürchen  Heute Dienstag, den  
29. August 2023, feiert in Bür- 
chen Anna Zenhäusern-Imesch  
ihren stolzen 103. Geburtstag.  
Dazu gratulieren ihr die Kin- 
der mit Partnern, Schwieger- 
töchter, Schwiegersöhne, En- 
kelkinder, Urenkelkinder und  
Patenkinder. Alles Liebe und  
Gute!

Gratulation zum 
103. GeburtstagWandergruppe Raron 

und Umgebung
Datum: Dienstag, 5. Septem- 
ber. – Schwierigkeit: **. – Dau- 
er: 3 Stunden. – Route: Mon- 
they – Tourbillon – Ovronnaz.  
– Abfahrt: Bahnhof Raron 8.14  
Uhr. – Ankunft: Raron 16.09  
Uhr. – Routenbeschrieb: Auf- 
stieg 419 m, Abstieg 317 m,  
Distanz 9,1 km. – Höchster  
Punkt: 1462 m. – Verpflegung:  
aus dem Rucksack. – Billette:  
werden organisiert. – Anmel- 
dung: bei der Wanderleiterin 
bis Montag, 4. September,  
Mittag. – Leitung: Pan Broye.

Wandergruppe Leuk-Susten
und Umgebung
Datum: Donnerstag, 7. Sep- 
tember.- Route: Andermatt –  
Vermigelhütte – Andermatt. –  
Schwierigkeit: ***. – Dauer: 
5½ Stunden. – Abfahrt: Regio  
Leuk ab 6.32 Uhr. – Ankunft:  
Leuk an 18.58 Uhr. – Routen- 
beschrieb: Auf-/Abstieg 728 m,  
Distanz 17 km. – Billette: Grup- 
penbillett ab Leuk wird organi- 
siert. – Anmeldung: bis Diens- 
tag, 5. September, 12.00 Uhr,  
beim Wanderleiter. – Leitung:  
Bernhard Metry.

Wandergruppe Stalden 
und Umgebung
Datum: Dienstag, 5. Septem- 
ber – Route: Gspon – Finilu  
– Gspon. – Schwierigkeit:*. – 
Dauer: 2 Stunden. – Ab- 
fahrt:  Stalden 9.57 Uhr. – An- 
kunft: 16.04 Uhr. – Routen- 
beschrieb: Auf-/Abstieg 210 m, 
Distanz 5,6 km. – Höchster  
Punkt: 2060 m. – Verpflegung:  
aus dem Rucksack. – Billette:  
werden organisiert. – Anmel- 
dung: bis Samstag, 2. Septem- 
ber, abends, beim Leiterteam.  
– Leitung: Esther Lengen und  
Doris Gsponer.

Wandergruppe Stalden
und Umgebung
Datum: Dienstag, 5. Septem- 
ber. – Route: Gspon – Finilu –  
Gafina – Windstadel – Gspon –  
Windstadel – Gspon. – Höchs- 
ter Punkt: 2130 m. – Abfahrt:  
Stalden 9.57 Uhr. – Ankunft:  
16.04 Uhr. – Beschrieb: Auf-/ 
Abstieg 350 m, Distanz 7,3  
km. – Verpflegung: aus dem  

Rucksack. – Billette: wer- 
den organisiert. – Anmeldung:  
bis Samstag, 2. September,  
abends, beim Leiterteam. –  
Leitung: Esther Lengen und  
Doris Gsponer.

Qigongkurs
Der Quigongkurs beinhaltet  
ganzheitliche Übungen, die  
Körper, Atem und Geist stär- 
ken und harmonisieren. Die Be- 
wegungen werden langsam,  
fliessend und in Ruhe aus- 
geführt.
Datum: Donnerstag, 7. Sep- 
tember 2023 (12 Lektionen). –  
Weitere Daten: 14./21. Sep- 
tember, 5./26. Oktober, 9./16./ 
30. November 7./14./21.De- 
zember. – Zeit: 10.15 bis 11.15  
Uhr. – Ort: Kursraum Qigong- 
zeit, Naters. – Leitung und Aus- 
kunft: Sonja Walpen, dipl. Qui- 
gonglehrerin SGQT. – Anmel- 
dung: beimSekretariat der Pro  
Senectute Visp.

Nagelkurs – gepflegte Nägel
im Alter
Unsere Füsse sind ein klei- 
nes Kunstwerk. Lernen Sie 
unter fachkundiger Anleitung,  
welche Hilfsmittel Sie benöti- 
gen, um ihre Fuss- und Fin- 
gernägel sachgemäss zu pfle- 
gen und zu schneiden (4–6 Teil- 
nehmer)
Datum: Freitag, 22. Septem- 
ber. – Zeit und Ort: 10.00 bis  
12.00 Uhr, Fusspflege Clau- 
dia Salzmann, Brig. – An- 
meldung: beim Sekretariat bis  
11. September.

E-Banking – Raiffeisen
Fachpersonen der Raiffeisen- 
bank zeigen auf, wie Sie ich per  
Internet über Ihr Guthaben in- 
formieren und ihren Zahlungs- 
verkehr bequem und sicher er- 
ledigen können. Zudem erhalten  
Sie Informationen zur Sicher- 
heit im digitalen Finanzverkehr.
Voraussetzung: Die Teilneh- 
menden müssen ein Konto  
bei der Raiffeisenbank sowie  
Internet-Grundkenntnisse ha- 
ben. – Datum: Donnerstag, 28.  
September. – Zeit und Ort:  
14.00 bis 16.00 Uhr, Raiffei- 
senbank Visp. – Anmeldung:  
eine Wochei im Voraus beim  
Sekretariat.

Alter aktiv

Am 10. September stimmen  
wir über ein Dekret ab, das  
die Beschleunigung von Bewil- 
ligungsverfahren bei Fotovoltaik- 
anlagen ausserhalb des Bauge- 
biets bringt. Der Staatsrat und  
die Mehrheit des Grossen Rats  
haben gute Arbeit geleistet. Ver- 
waltung, Regierung und Kantons- 
gericht müssen Ordnungsfristen  
einhalten und die Dossiers zü- 
gig behandeln. Entgegen der Be- 
hauptung der Gegner zu diesem  
Dekret geht es somit nicht um  
die Frage, ob grosse Solaranla- 
gen in Frei(ächen möglich sein  
sollen oder nicht. Solche kön- 
nen auch bei Ablehnung des De- 
krets gebaut und betrieben wer- 
den. Nur dauert alles viel länger.

Die Nein-Sager befürchten  
bei der Annahme des De- 
krets eine Verschandelung der  
Landschaft und eine Zerstörung  
der Natur. Dabei verschweigen  

sie, dass auch im beschleunig- 
ten Verfahren ein Bericht über  
die Umweltverträglichkeit er- 
stellt werden muss (Art.4 Abs.1  
lit.g des Dekrets). Dieser Bericht  
muss alle Landschafts- und Um- 
weltaspekte (Fauna, Flora, Ge- 
wässer etc.) erläutern. Der Staats- 
rat und im Beschwerdefall auch  
das Kantonsgericht müssen eine  
sorgfältige Interessenabwägung  
vornehmen.

Die Nein-Sager wollen alle  
Dächer mit Solarpanels bestü- 
cken. Kann man machen, nur  
produzieren Solarpanels im alpi- 
nen Gebiet drei- bis viermal mehr  
Strom.

Ich empfehle allen Abstim- 
menden, mit einem Ja zum  
Dekret im Wallis den Zubau  
von erneuerbaren Energien zu 
beschleunigen.

Thomas Burgener, 1954, Visp

Solardekret: Ein überzeugtes Ja!
Leserbrief

Visp  Der nächste Imker- 
hock der Sektionen Visp und  
Westlich Raron findet am  
Mittwoch, 30. August, um  
19.00 Uhr im Landwirtschafts- 
zentrum Visp statt. Themen:  
«Sauerbrut» und «Sind Droh- 
nen unnütz?» (wb)

Imkerhock

Visp  Der Schiessverein Lalden  
bietet allen Schützinnen und  
Schützen heute Dienstag, den  
29. August, von 17.30 bis 19.30  
Uhr die Möglichkeit, auf der  
Schiessanlage Riedertal in Visp  
das obligatorische Schiessen  
2023 zu absolvieren. Persönli- 
che Aufforderung sowie ID, Ge- 
hörschutz und Schiessbüchlein  
sind mitzubringen. (wb)

Obligatorisches 
Schiessen in Visp

Es ist ein unbeschreibliches und  
einzigartiges Gefühl, über den  
Sa(ischpass hinab ins Binntal zu  
wandern: Halb Mondlandschaft,  
halb wilde Prärie, belebt von  
zahllosen Tieren und alpiner Flo- 
ra. Solche Momente im Einklang  
mit der Natur zeigen mir an, dass  
es da etwas zu schützen gibt.  
Die abstrakten Zahlen zum Kli- 
mawandel und seinen schlimmen  

Folgen lassen mich zumeist hilf- 
los zurück. Erlebnisse wie dasje- 
nige im Sa(ischtal aber motivie- 
ren mich direkt, mein Leben kli- 
maverträglich zu gestalten. Wenn  
man sich emotional mit der Um- 
welt verbunden fühlt, will man  
sie auch bewahren. Was würde  
uns sonst dazu bewegen, den Kli- 
mawandel zu bekämpfen, wenn  
es keine schützenswerte Natur  

mehr gäbe? Folglich kann Kli- 
maschutz nur zusammen mit Na- 
turschutz funktionieren. Wir dür- 
fen sie nicht gegeneinander aus- 
spielen. Die Solarparks gehören  
auf die bereits bestehende Infra- 
struktur. Am 10. September sage  
ich daher Nein zum übereilten  
Solar-Dekret.

Sandro Bernini, Bitsch

Naturschutz vs. Klimaschutz?
Leserbrief

Visp  Die Sportschützen Visp- 
Eyholz bieten allen Schüt- 
zen am Mittwoch, 30. Au- 
gust, von 17.30 bis 19.00 Uhr  
auf der Schiessanlage Rieder- 
tal in Visp die Gelegenheit,  
das Obligatorische zu absol- 
vieren. Persönliche Aufforde- 
rung sowie ID, Gehörschutz  
und Schiessbüchlein sind  
mitzubringen. (wb)

Letzte Gelegenheit: 
Obligatorisches in Visp


